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Apensologisonen Karte lies Xantens Zolotnurn.

>Ver äas lieben reekt versteden vill, äark über äen ^»f«r-
äsrungev cler (Zegenwart unä äsn Lorgen tur äie Ankunft niekt
vergessen, Kier unä äs, auek eiveo Rückblick «u tun auk äas, vxas

Kinter ibm liegt, ^ber niodt bloü, was äer einzelne erreiekt Kat,
ist interessant, sonäern suek äas, vas äie gan«s IllenseKKeit
<luredleben, erkämpfen nniLte. vis LrtorseKung äsr ZugencKsit
<Ies mensodlioken tZescKIeoKts Kat sogar eine gan« neue >Vissen-

««Kalt ersteken lassen: äie «äer O^FSso/uMs. 8ie
cküdrt uns äie LntwieKlung äer ZckensodKeit vor ^ugen; sie ledrt
uns äen >Verclegavg äer Kulturvölker Kennen.

Niedt zeäs (?egenä ist reiek an beugen alter uuä uralter
Zeit; nickt überall acdtet man ant äie ott unsckeinbaren Reste
^er Vor/eit. WäKrenä äis I^änäer Lurepas in »rokaologisoker Le-
^iedung «umsist vodl äureKIorscdt sing, äas alte >VunäsrIanä

«m M unä äie <Fegenäen am LupKrat unä Tigris z'eäes ^akr
neue LinblieKe gestatten in äie alten leiten, gibt es in ^trika,
^sien unä Amerika groLe lZebiete, äie arekäologisek tast gan«
«»bekannt sinä, erst in äer AuKuntt ersvKIossen weräsn müssen.

In unserer Kleinen LoKvei« sinä sokon einige tausenä ?unä-
orte von Altertümern bekannt uncl maneke äerselben Kaden

einen ^Veltrut erlangt. ^Vir brauoken nur »n clie ?5aKIbauten?u
-erinnern, um 2u «eigen, äal! au«K unser I^anck teilgenommen
Kat an äsn Arbeiten, weleke nötig waren, um die UrgssedicKte
<Ier ^leosckdsit aukiiäeoken. Unä cker Zeitraum, äen äie vrä-
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KistoriseKe ?orsckung bei uns umkalZt, ist sebr grolZ; er be-
greift viele ^akrtausenäe in sied.

Ls ist nun aber anen im LoKweiiierlanäe nickt ^eäer Kant«»
gleick rsiek an Lunäen. ^VäKrenä clie sckweixeriseks HoeKebene,
besonäsrs im westlioksn leil, Last überall Rests alter Zeit ringen
läLt, weräen äie Luuästelle» um so spärlieker, ze mebr wir uns
äen <Zebirgsgege»äen näbern, nnä wakrenä beispielsweise äas
ReulZtal im Kanten Uri nur gan? ausnakmsweise einen Lunä
äarbietet, ist im ^essintal in äer neueste» Zeit ein ungsaknter
KeicKtum an Altertümer» äer Lräe entKoben woräen.

Oer vielgestaltige Kanton LolotKurn, äessen Gebiet teils in
äer sckwei^eriscken LoeKebene liegt, teils übsr äie HooKüäeKen
äes elura sick Kin?ieKt unä sick äan» wieäer gege» Lirs unck

RKein nieäersenkt, weist, arekäologisek gesproeken, ei» verKlei-
nertes ^bbilä äsr LeKweiis suk. RicKt nur lekrt ei» LlicK auk

äis arekäologiseke Karte, äaö auek Kier äis Luväe nack äen
einzelnen (Zegenäen sekr ungleiek vei-teilt sincl, sonäern es sinä
auek alle grolZen ?eri«äen äer Vergangsnneit, so weit wir sie
in unserm I^anäe Kenue», auf äem solotkurnisoksn (Zebiete
wieäer repräsentiert. ^Vir Lnäen äa L. LöKIenkunäs aus einer
Asit, äie mebr als 1l),0()<) ^akre Kinter uns liegt, LtaKIbauten
äer sog. Mngern Lteilliieit, Repräsentanten äer Lr«»?«- unä
Lisen/eit. Oie römisoke LpocKe ist sekr gut vertreten äurek
Ruine» vo» Kastelle» u»ä ^vsieälunge», äurek (Zräber, ^lüu/-
kunäe, Ltraüevspuren eto. unä was äis frükgermanisede Aeit an-
gebt, so wissen wir sekon aus äer (ZescKicKte, äaL äie (Zren^s
«wiseken Alamannen unä Lurgunäionen wakrsekeinlied Zeitweilig
äured äas Llebieb äes Ksutigen Kantons LolotKurn Kin?«g, weleke
^VaKrseKsinIieKKeit äurck äie lZräbsrkunäe ?ur lÄewiLKsit gs-
woräen ist.

Lin LlicK auk äie beiliegenäs Karte ?eigt, äaü im Kant«»
8«I«tKur» sckon rscdt viele Lunäe ?um VorseKei» gekommen
sinä; ein aukmerksames OureKgeKen äes Lunäregisters wirä cken

Leweis erbringen, äaÜ wir neben äe» sck«» bekannte» auek

manek neuen Lunä verzieieknen Konnten. Las war mögliek, weil
neben äen gsäruckten (Zueilen auek KanäseKriktliede benutzt.










































































































































































































